
Für ein friedliches und respektvolles Miteinander in der Schule: 

„Gewal�rei sprechen, gewal�rei handeln! Unsere Verantwortung!“ 

Die Schülerinnen und Schüler, Studierenden und Lehrerinnen und Lehrer setzen sich in zahlreichen 

Workshops und Projekten am Tag der Menschenrechte mit der Gewal reien Kommunika"on an 

der Schule auseinander. 

Als die Vereinten Na$onen 10. Dezember 1948 die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte 

verabschiedeten, reagierten sie damit auf das Ende des Zweiten Weltkriegs, als in Europa Millionen 

Menschen, Jüdinnen und Juden, Roma und Sin$, Homosexuelle, Menschen mit Behinderung und 

poli$sch Andersdenkende von den deutschen Nazis und ihren interna$onalen Verbündeten ermordet 

wurden und weitere Millionen Menschen durch den Krieg ums Leben kamen. Die Erklärung der 

Menschenrechte sollte ein friedliches Miteinander interna$onal garan$eren. 

In Deutschland wurden die Menschenrechte zudem Grundlage unserer Verfassung und somit zu einem 

Bestandteil des täglichen Miteinanders. Mit dem darin enthaltenen Willen, Frieden zu wahren, 

übernahmen wir eine besondere historische Verantwortung.  

1950 wurde der Tag der Menschenrechte dann zum interna$onalen Gedenktag erklärt und auch am 

Robert-Wetzlar-Berufskolleg veranstalten wir seit inzwischen fast 20 Jahren, die wir nun UNESCO-

Projektschule sind, an diesem Termin einen ProjekCag zu wechselnden MoD.  

Wenn wir auch nicht in der Lage sind, die ‚große‘ Poli$k, dahingehend zu beeinflussen, dass 

interna$onal Frieden herrscht, dann liegt doch besonders am Herzen, dass wir in unserem alltäglichen 

Umfeld, unserem schulischen Miteinander, respektvoll und friedlich leben. Was in der Welt passiert, 

können wir kaum und nur sehr miCelbar beeinflussen. Doch wie wir hier ganz konkret jeden Tag 

miteinander umgehen, liegt unmiCelbar in unser aller Verantwortung.  

Auch wenn wir alle uns nicht immer gleich und gerecht behandelt fühlen, obwohl Ar$kel 1 und 2 der 

Menschenrechte uns dies versprechen, auch wenn wir wissen, dass uns das Recht auf freie 

Meinungsäußerung durch Ar$kel 19 garan$ert ist, kann manche Meinungsäußerung eine Beleidigung 

und Verletzung für eine andere Person sein und damit Traurigkeit, Wut und Ärger hervorrufen. Wer 

dann denkt, Digitalität sei die Lösung, indem man die Meinung versteckt, verdeckt, anonym miCeilt, 

erreicht noch Schlimmeres. Egal ob Mitschülerinnen und Mitschüler oder Lehrerinnen und Lehrer –

eine Kri$k wirkt im Internet gelesen oM besonders verletzend. Sie kann nicht die Grundlage sein, für 

ein friedliches Miteinander. 

Wie also kann eine solche Grundlage also aussehen?  

„Gewal�rei sprechen! Gewal�rei handeln! Unsere Verantwortung!“ Diesem Thema widmeten sich in 

diesem Jahr alle Klassen und Bildungsgänge am RWB. In Projekten und Workshops, Vorträgen und 

Diskussionen setzten wir uns damit auseinander, was wir sagen, wie wir es verbal sagen, wie wir es 

nonverbal, durch Körper- oder Bildsprache tatsächlich sagen – und vor allem, wie wir es vielleicht 

anders sagen könnten. Manche Bildungsgänge schlossen sich zusammen, in den Beueler Klassen 

schrieben einige Klassen RAP-Songs, die Schülerinnen und Schüler der Interna$onalen Förderklassen 

erstellten Plakate zur Ausstellung über Immanuel Kant und die Menschenrechte, in der Kölnstraße 

boten klassenübergreifende Projekte sozialpädagogische Schwerpunkte und besondere krea$ve 

Methoden (s. Bericht), während andere Klassen sich berufsbezogenen Aspekten der Kommunika$on 

widmeten.  

 



Bericht über den Projek&ag der Menschenrechte  

der Berufsfachschulen Sozialpädagogik, Heilerziehungspflege, Sozialassistenz  

und dem beruflichen Gymnasium Erzieher 

 

Der Tag der Menschenrechte am 11.12.23   begann in der Aula mit einer gemeinsamen Eins$mmung 

und Ak$onen im Plenum sowie der Vorstellung und der Wahl der Workshops. Um 10 h starteten die 

von den Kollegen ideenreich und vielfäl$g vorbereiteten Workshops, welche von den Schülern und 

Studierenden begeistert, mit hoher Ak$vität, und viel Freude angenommen wurden.  Am MiCag fanden 

sich die Teilnehmer aller Workshops (der o.g.) Abteilungen wieder in einer gemeinsamen 

Plenumsphase zusammen und präsen$erten die mit großem Engagement erarbeiten 

Workshopergebnisse.  

Anbei ein Überblick über die einzelnen Workshops: 

 

  

Workshop 1  

Theaterworkshop: §18 „Es gilt die Freiheit der Gedanken...“ *  

Leitung: Katrin Schüring 

In diesem Theaterworkshop wurden mit Mimik & Gestik, Fantasie und Spontanität verschiedene 

Ausdrucksformen erprobt, sowie Körperbilder erstellt und fotografisch festgehalten. Am Ende des 

Workshops entstand ein Relief der Menschenrechtsskulptur.  
  

*Auszug aus §18 der 

Menschenrechte und Wiedergabe in 

einfacher Sprache  
 



Workshop 2 

Kunstprojekt mit allen Sinnen: „Wie gestört ist das denn?“ –  

ein Simulator macht’s möglich!                                                                      

Leitung:  Hella Kunz 

Die Teilnehmer des Workshops kreierten Simulatoren von körperlichen/psychischen „Störungsbildern“ 

die, über Sprache vermiCelt, als „nicht normal“, „abstoßend“ oder „krank“ gelten bzw. nicht der 

(gesellschaMlichen) Norm entsprechen.  
 

Es wurde zudem über die Frage disku$ert, was es mit einem selbst macht, wenn das Andere zum 

Eigenen wird und es wurde erforscht, ob ein Perspek$vwechsel hin zum anderen durch  

a) die Auseinandersetzung im krea$ven Prozess und/oder  b) den Einsatz des Simulators (des 

Produkts) in der anschließenden Begegnung mit der Umwelt gelingen kann. 

  

Und überhaupt:  

Wie müsste eine GesellschaM aussehen, die in der Lage ist zu spüren, was mit  

dem anderen ist?  

 



Workshop 3  

Kunstprojekt: BILDSPRACHE  

Leitung: Anna Rindermann 

  

Kunst ist eine universelle Sprache! In diesem Workshopging es darum, Ausdrucksmöglichkeiten zu 

finden, die das friedliche Miteinander und das universelle menschliche Bedürfnisse künstlerisch in den 

MiCelpunkt stellen.  Gerade in der heu$gen Zeit, in der die Welt sich nach mehr Menschlichkeit sehnt, 

ist dies noch wich$ger geworden.   

Als UNESCO Projektschule hat das RWB jüngst Sitzmöbel in Form von 17 zusammensteckbaren Hockern  

geschenkt bekommen, die darauf warteten zusammengebaut und benutzt zu werden. Jeder der 

farbigen Sitzwürfel ist dabei gleichzei$g Display eines der 17 UNESCO Ziele.   

Inspiriert von den 17 UNESCO ZIELEN sollten die Hocker vor ihrer eigentlichen Benutzung in der Schule  

fotografisch in Szene gesetzt werden. Mit und ohne Personal - im Innen- oder Außenraum.  

 Eine kurze Einführung zu "Tipps und Tricks für bessere Bilder mit dem Smartphone" wurde von der 

Kursleiterin mitgeliefert. Auch das Bildprogramm "PROCREATE" stand zur Nachbearbeitung auf einem 

IPad -Koffer zur Verfügung. Die Ergebnisse wurden in der Abschlussrunde vorgestellt und juriert und 

die ausgewählten Bilder wurden nach dem Workshop auf Fotopapier ausgedruckt, gerahmt und in 

einer Ausstellung im RWB präsen$ert.   

 
 

 

 

 

  



Workshop 4   

WORDS have POWER so use them WISELY – Gemeinsam gegen Hatespeech im Netz  

 

Leitung:  Julia Dunkel 

 

Dieser Workshop griff die Problema$ken der neuen Medien auf. Instagram, TikTok, Snapchat und co. 

sind heute nicht mehr aus dem Alltag wegzudenken. Auf den Pla[ormen werden schöne Momente 

geteilt, die Menschen können sich krea$v ausleben und gleichzei$g inspirieren lassen. Jeder Mensch 

erhält auf diesen Pla[ormen eine S$mme, doch leider gibt es hier auch SchaCenseiten, die sich in den 

letzten Jahren zunehmend auMun! Es geht um Hatespeech!  Werden Worte gezielt eingesetzt, um 

Menschen zu beleidigen, herabzusetzen und auszugrenzen, sprechen Fachleute von Hate Speech 

(„Hassrede“). 

In diesem Workshop wurden verschiedene Arten von Hatespeech erarbeitet sowie die Gründe  

und Ursachen, warum Menschen sowas tun.  Zudem informierten die Inhalte über die nega$ven  

Auswirkungen für die Betroffenen, wenn sie mit Hatespeech konfron$ert werden und es wurden  

Strategien gesammelt, wie wir uns alle gegen Hatespeech im Netz schützen können.   

Für betroffene Schüler*innen gab es im Anschluss des Workshops das Angebot, Kontakt zu dem 

geschulten Beratungsteam des RWB herzustellen, so dass diese unmi elbare Hilfe in Anspruch nehmen 

konnten. 

 

                                   



Workshop 5  

 

Erziehung im gesellschaftlichen Wandel  

 

Leitung: Herr Dr. Koch 

Im Rahmen dieses Workshops setzen sich die Teilnehmer*innen damit auseinander, dass sich eine 

zunehmende Anzahl von Menschen bedroht fühlt, wodurch schnell das Bild eines gefährlichen und 

feindlichen Draußen entsteht. Verschwörungstheorien, Fremdenfeindlichkeit und An$semi$smus 

gehören heutzutage wieder zum gesellschaMlichen Alltag.  Globalisierung, Einwanderung, Kriege und 

Klimawandel machen heutzutage vielen in unserer GesellschaM Angst. 

 

Gemeinsam wurde erarbeitet, wie Erziehung und insbesondere gelingende frühkindliche 

Bindungsprozesse wie ein Schutzschirm gegen Intoleranz und Hass wirken können und wie  

in der Kindheit erworbene sichere Bindungsmuster für Weltoffenheit und eine mu$ge und  

angs�reie Auseinandersetzung mit der Wirklichkeit sorgen können. Erklärt wurde ebenfalls 

eine Erziehungshaltung, die schon bei Kindern die Vorstellung von einem gefährlichen  

und uns ständig bedrohenden Außen erzeugt und anfällig macht für den Ruf nach einem star- 

ken Führer, für Demokra$everachtung und für Schuldzuweisungen an „geheime Mächte“, die  

unsere GesellschaM angeblich bedrohen.  

 

 

 

Ein Beispiel der Folien auf der interak%ven Tafel. 

 

   



Im Plenum wurden die Ergebnisse der einzelnen Workshopgruppen vorgestellt und ein 

gemeinsamer Abschluss dieses horizonterweiternden Tages erlebt. 

   

                            Plenumsphase 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Susanne Wunderer                Jasmin Frischmeier                   Julia Anspach                           Julian Anselm  
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Fachschule                            Bundeskoordina$on der         Schulkoordinatorin 

Sozialpädagogik                  UNESCO-Projektschulen 

 

 

 

 

 

Die Kollegen des UNESCO-Teams stehen stellvertretend für alle engagierten Lehrer*innen, die zur 

erfolgreichen Gestaltung des Projek&ages der Menschenrechte 2023 beigetragen haben. 

 


